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gcftellt, Don benen wenige beantwortet würben. Die Slnt»

Worten bienten ba3U, meine Sitegriffe 31t oerwirren. (Sott,
wie man ihn mir formierte, würbe 311m alten, etwas grau«
famen ©rofeoater in oiolettem Samtfäppdjen. Das grobe
(Ereignis bes fOîenfdjwerbens oertufdbte man mit ber ©e»

fd)idjte 00m ©tasbrunnen, aus bem bie tieinen ftinber ge=

fifcbt würben. Die Siebe batte in unferm Saufe überhaupt
feineu Stamen, beim oon ie war, wenn oon einer Sterlobung
ober einer Soweit bie Siebe war, bie eilte $rage bie nacb

ber Sramilie gewefen, uttb bie 3tr>eite bie nacb bem ©elb.
Sfteinent Skier, unb buret) ibn aueb meiner SOtutter, faut
niemals ber ©ebanfe, bafe in einem aufwaebfenbeu SStäbcben

bie fpriefrenbe Sebnfudjt rtiacb Diebe eine Siolle fpielen tonnte.
Slls id) in einer Stuitbe, in ber mir wabrfdjeinlicb bas Seq
meiner SOtutter weniger nütjlid)feitsgepiau3ert erfebieu, fie

fragte, wie icf) es wof)I bereinft anfangen miiffe, um betraten
311 tonnen, wehrte fie entfebt ab. ©s fei nod) oiel 311 früh,
um an berlei Dinge su benfen, unb SJtcibdfen, bie foldje

fragen ftellten, mangle es an natürlichem Sdjamgefübl unb

guter Sitte. Der Stater aber, ber gewöhnlich hinter feiner
3eitung wie hinter ©lasfeheiben fafe, hatte biesmat meine

Srage gehört unb fab auf. „ftümtnere bit bid) um beine

Stäburbeit unb beine Dodferei", fdjalt er. „Ilm beine Seirat
y

weibe ich mith fitinmern." Da erwachte irgenbein tief in
mir fchlummembes Selbftänbigteitsgefübt unb id) fagte 311

bem gefürchteten Stater, nid)t ahnenb, baft id) allen Dra*
bitionen ins ©efid)t fdflug: „Stber Stater, id) werbe boeb

beiraten, unb nidjt Sie." ©r legte feine Leitung weg, fam

auf mich 3U unb gab mir für meine Frechheit eine Ohrfeige.
Sßeinenb ging id) auf mein 3immer unb hatte 3eit, über

bie effrage bes Seiratens grünblid) nad)3ubenten, bentt es

6cl)n)ct5cr Sltyenftraßett".
@0 betitelt fid) ein reid) itluftricrteS Scil^rBitd), baS üon

Dr. S- 5t. ©urtner, ©olbSwil, als „offizielle fßublifatiou ber

@d))ueizerifd)en Dberpoftbirettion" eben im 3. Saftrgang er»

fdjienen ift. DaS aufterorbentlid) pröfcntable Sßcrf ift in
Ded unb illuftratiber SluSftattung eine borzüglidjc fßropa»
ganba für bie lobenswerten Steftrebungen ber Dberfwft»
bireftioti, bie auf Söieberbelebitng beS SSerfcftrS auf unfercit
altbcrüljmtcn Slftjenjmffett biuzidett.

SJfan weift, bah bie Sllpcnbabnen mit ihren tciubcrber»
binbenben DunttelS ben lßaftherrlid)teiten im SBalliS, in ber
3entralfd)toeiz unb in ©raubimben ein jciljeS ©nbe brauten.
Sim Simplon, ©ottftarb, ©Stiigcn unb Sitlicr luurbc eS ftillcr
ttnb ftitler, unb ©raS itttb SOîooS begannen auf ihrem Stein»
bett ju toachfen. Die ^Sa^Fjofptje unb bie ©aftljöfe, Wo bor»
bem zur Sommerszeit lange Kolonnen Pon fßoften unb
guljrwerfen unb ganze Säitmerfaramancu anhielten unb
Sehen unb Sterbienft brachten, berbbeten zufehenS.

DaS S31att hat fid) heute wieber gewenbet : Die Schweizer
Sllpenftraftcn fteljen beim reifettben fßublifum wieber in Sin»

fel)en unb Sîeliebtheit. S3eweiS : Die Sd)weizerifd)e Slutoßoft
allein führte im 3"hre 1927 in einem regenreichen Sommer
auf 33 Sinien 332,315 ^afjrgäfte über bie fßeiffe. DaS ift
eine Steigerung beS fßerfonemSterfehrS um 68,971 fßerfonen
ober 30,8 fßrozent gegenüber bem Storjahr.

Diefe ©ntwidlnng zur neuen S31ütezeit l)ul "ift bem

Slufïommen ber Slutopaftfaljrtett eingefeftt. Die Scftmeiz. fßoft»
berwaltung folgte bem Steiffuel beS fßribatautoS itnb feftiefte

feit 1919 unb 1920 ihre gelben ,,©arS alftinS" in ben Söett»

bewerb um ben neueinfeftenben Sllpenftraftenbertehr. Sie tonnte

faut niemanb, um mir bas Slbeitöbrot 311 bringen, nod) um
mid) 3u tröften. 3d) fragte nie mehr.

(gortfeftung folgt.)
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gestellt, von denen wenige beantwortet wurden. Die Ant-
Worten dienten dazu, meine Begriffe zu verwirren. Gott,
wie man ihn mir formierte, wurde zum alten, etwas grau-
samen Großvater in violettem Samtkäppchen. Das große

Ereignis des Menschwerdens vertuschte man mit der Ee-
schichte vom Glasbrunnen, aus dem die kleinen Kinder ge-
fischt wurden. Die Liebe hatte in unserm Hause überhaupt
keinen Namen, denn von je war, wenn von einer Verlobung
oder einer Hochzeit die Ncde war. die erste Frage die nach

der Familie gewesen, und die zweite die nach dem Geld.
Meinem Vater, und durch ihn auch meiner Mutter, kam

niemals der Gedanke, daß in einem aufwachsenden Mädchen
die sprießende Sehnsucht nach Liebe eine Nolle spielen könnte.

Als ich in einer Stunde, in der mir wahrscheinlich das Herz
meiner Mutter weniger nützlichkeitsgepanzert erschien, sie

fragte, wie ich es wohl dereinst anfangen müsse, um heiraten

zu können, wehrte sie entsetzt ab- Es sei noch viel zu früh,
um an derlei Dinge zu denken, und Mädchen, die solche

Fragen stellten, mangle es an natürlichem Schamgefühl und

guter Sitte. Der Bater aber, der gewöhnlich hinter seiner

Zeitung wie hinter Glasscheiben saß, hatte diesmal meine

Frage gehört und sah auf. „Kümmere du dich um deine

Näharbeit und deine Kocherei", schalt er- „Um deine Heirat
we.tde ich mich kümmern." Da erwachte irgendein tief in
mir schlummerndes Selbständigkeitsgefühl und ich sagte z»

dem gefürchteten Bater, nicht ahnend, daß ich allen Tra-
ditionen ins Gesicht schlug: „Aber Vater, ich werde doch

heiraten, und nicht Sie." Er legte seine Zeitung weg, kam

auf mich zu und gab mir für meine Frechheit eine Ohrfeige.
Weinend ging ich auf mein Zimmer und hatte Zeit, über

die Frage des Heiratens gründlich nachzudenken, denn es

„Auf Schweizer Alpenstraßen".
So betitelt sich ein reich illustriertes Jahrbuch, das bvn

Dr. H. A. Gurtner, Gvldswil, als „offizielle Publikation der

Schweizerischen Oberpostdirektivn" eben im 3. Jahrgang er-
schienen ist. Das außerordentlich präsentable Werk ist in
Text und illustrativer Ausstattung eine vorzügliche Prvpa-
ganda für die lobenswerten Bestrebungen der Oberpvst-
direktion, die auf Wiederbelebung des Verkehrs auf unseren
altberühmten Alpenpässen hinzielen.

Man weiß, daß die Alpenbahnen mit ihren länderver-
bindenden Tunnels den Paßherrlichkeiten im Wallis, in der
Zentralschweiz und in Granbünden ein jähes Ende brachten.
Am Simplon, Gvtthard, Splügen und Julier wurde es stiller
und stiller, und Gras und Moos begannen auf ihrem Stein-
bett zu wachsen. Die Paßhvspize und die Gasthöfe, wo Vvr-
dem zur Sommerszeit lange Kolonnen von Posten und
Fuhrwerken und ganze Säumerkarawanen anhielten und
Leben und Verdienst brachten, verödeten zusehens.

Das Blatt hat sich heute wieder gewendet: Die Schweizer
Alpenstraßen stehen beim reisenden Publikum wieder in An-
sehen und Beliebtheit. Beweis: Die Schweizerische Autvpost
allein führte im Jahre 1927 in einem regenreichen Sommer
auf 33 Linien 332,315 Fahrgäste über die Pässe. Das ist
eine Steigerung des Personen-Verkehrs um 68,971 Personen
oder 30,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Diese Entwicklung zur neuen Blütezeit hat mit dem

Aufkommen der Autvpaßfahrten eingesetzt. Die Schweiz. Pvst-
Verwaltung folgte dem Beispiel des Privatautos und schickte

seit 1919 und 1920 ihre gelben „Cars alpins" in den Wett-
bewerb um den neneinsetzenden Alpenstraßenverkehr. Sie konnte

kam niemand, um mir das Abendbrot zu bringen, noch um
mich zu trösten. Ich fragte nie mehr.

(Fortsetzung folgt.)
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Schweizerische Alpenposten
Postes alpestres suisses

Poste alpine svizzere

bcti ©djritt luagcn, ba bag ^ubUfitm feit 14 Sauren, ba bie
ccften ^uftautomobitfiuicn auf beit ïatftra&cu eingerichtet
luorbert fittb, an btcfcg neue bequeme SSerïe^rgmittel gembbut
mar utib tf)ut unbebmgteg SSertrauen entgegenbrachte, èie
fßoftbermattung madjtc bon Anfang an bie bei fotetjeu Unter»
nehmen einjig ben ©rfolg oerbürgertbcit ©runbfä|e ju ben
ihrigen: abfotute ©tdjcrheit, ^uöertäffigteit in ber gahrjeit
nnb moglichfte SSiaigïeit. Sie meifj, bah iebeê Setriebêjahr,
bun bent fie mie bun 1927 mctben fanii: „Unfäße maren
auch to btefem ^ahre nidjt 51t bergeidjnen" bem nächften
^jahr mieber gchntaufcitbe bun Sieifegäfteu sufithrt, bie big»
her ber ©ache nod) nicht trauten, nnb bah jebcr gatmgttfh
ber feine prompte 9tnïunft att bag gemünfd)te 9îcifejiet mit
(Genugtuung feftftetten fattn, baheim alg lebenbige 3tef(ame
für bie ©djmeijer SUpcnpoft mirtt.

Stud) für ftete SSerbefferungeu ber Söagcnmobeße ift bie

ifSoftbermattung beforgt. @d)on 1921, jmei Sctfp nad) ©in»

führung ber erfteit Stlpenpoften, berfdjmanbeu bie ülüdmärtg»
jthe. 2)ie ißolftetuug murbe bitrd) SSermenbung bon Sîatur»
ieber berbeffert unb ber ©infticg in bie SBageit burd) breitere
ïûren erleichtert. 2>er ©omtner 1923 brad)tc bie erften SUpcit»

îuagen init Snftbereifung unb ber nctdjfte, alg itonfequenj
baraug, ben Umbau ber gahrgenge auf grbficre ©efdjtoiubig»
teit. §eute ift bie ©ntmicUnng fo meit, bah öte ortganfähige
löcbbltcrung fic£; beg ^oftautog atg ermünfd)ten unb fclbft»
berftänbtictjen SSertehrgmittcIg bebient mie aubergmo ber @ifen=

bahn. ®ag berpftid)tct bie ißoftbermaftnng ju meiteren SSer»

befferttngen: SEÖo immer möglid) führt fie ben SBinterbetrieb
burd) mit Slermenbung bort 9laupenbanbtoagen, mic 3. 33.

auf ber 9Katojatinie ltttb ber Sen^crheibc. ferner fteltte fie
biefeg S^h^ ^uf ^ut mid)tigftert 33ertehrglinien mie ©rimfel,
gurfa, ©otttjarb ltfm. neue SJSagen in SDieitft, bie befonberg

leiftunggfähig unb gut auggeftattet finb. @0 erhatten btefc

SBagcn ftatt ber üblidjert Ûltotoren bon 40 PS fotche bon

75—100 PS. ®a«$u fomtnt ein bequemer uiebriger ©iitftreg,
cine beffere Slnorbnitug ber @i(3ptähe : brei 9îeitjctt ftatt bter,
bie bottt ©ingang bitrch einen 33erbinbungggang erreichbar

finb. SDie SBagen merben auf einen ilîabftaub bon 4.75 SUcetcr

bertängert unb begneme ©ipfauteuitg mit Slrmtehnen einge»

baut. S)ie neuen ÏBagen finb mit fogenannten Stumetter»

îarofferien auggerüftet. ®er offene @d)bnmetterruagen ïamt
in menigen Stugenbticten ohne jebe Störung ber $ahrgmm
in einen gefdftoffenen Dmnibug umgemanbett merben. SDte

genfter fönneu mit Keinen fjaubfurbetn emporgehoben merben,
unb ber SBagenführer jieht bon feinem ißta|e aug mittetft
einer Kurbel ein ftarfeg unb bid)t fd)tieheubeg 33crbed über
beit SSagen.

®ie hier reprobnjierte ^artenffi^e gibt einen Ucberbtic!

über bie big heute in 33ctrieb gefegten Stlpenpoften. SBeitere

Stniert merben folgen, fomeit auggebaute Sttpenftrahen bc»

ftehen, unb auf ben beftetjenben Linien mirb ber 33erfchr

"L""' Winterbetrieb auf den Strecken
Reichenau —Waldbaus Slims, Cljur— Cenzerbeide und St. tltorib-

maloja—;Caftafegna oeriocndet loird.
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den Schritt wagen, da das Pnblikum seit 14 Jahren, da die
ersten Postantomvbillinien ans den Talstraße» eingerichtet
worden sind, an dieses neue bequeme Verkehrsmittel gewohnt
war und ihm unbedingtes Vertrauen entgegenbrachte. Die
Postverwaltung machte von Anfang an die bei solchen Unter-
nehmen einzig den Erfolg verbürgenden Grundsätze zu den
ihrigen: absolute Sicherheit, Zuverlässigkeit in der Fahrzeit
und möglichste Billigkeit. Sie weiß, daß jedes Betriebsjahr,
von dem sie wie von 1927 melden kann: „Unfälle waren
auch in diesem Jahre nicht zu verzeichnen" dem nächsten
Jahr wieder Zehntausende von Reisegästen zuführt, die bis-
her der Sache noch nicht trauten, und daß jeder Fahrgast,
der seine prompte Ankunft an das gewünschte Reiseziel mit
Genugtuung feststellen kann, daheim als lebendige Reklame
für die Schweizer Alpenpost wirkt.

Auch für stete Verbesserungen der Wagenmvdelle ist die

Postverwaltung besorgt. Schon 1921, zwei Jahre nach Ein-
führung der ersten Alpenpvsten, verschwanden die Rückwärts-
sitze. Die Polsterung wurde durch Verwendung von Natur-
leder verbessert und der Einstieg in die Wagen durch breitere
Türen erleichtert. Der Sommer 1923 brachte die ersten Alpen-
wagen mit Luftbereifung und der nächste, als Konsequenz
daraus, den Umbau der Fahrzenge auf größere Geschwiudig-
keit. Heute ist die Entwicklung so weit, daß die vrtsansäßige
Bevölkerung sich des Postautvs als erwünschten und selbst-

verständlichen Verkehrsmittels bedient wie anderswo der Eisen-
bahn. Das verpflichtet die Postverwaltung zu weiteren Ver-
besserungen: Wo immer möglich führt sie den Winterbetrieb
durch mit Verwendung von Naupenbandwagen, wie z. B.
auf der Malvjalinie und der Lenzcrheide. Ferner stellte sie

dieses Jahr auf den wichtigsten Verkehrslinien wie Grimsel,
Furka, Gvtthard usw. neue Wagen in Dienst, die besonders

leistungsfähig und gut ausgestattet sind. So erhalten diese

Wagen statt der üblichen Motoren von 49 U3 solche von

75—190 UZ, Dazu kommt ein bequemer niedriger Einstleg,
eine bessere Anordnung der Sitzplätze: drei Reihen statt vier,
die vom Eingang durch einen Verbindungsgang erreichbar
sind. Die Wagen werden alls einen Radstand von 4.75 Meter

verlängert und bequeme Sitzfauteuils mit Armlehnen einge-
baut. Die neuen Wagen sind mit sogenannten Allwetter-
karosserien ausgerüstet. Der offene Schönwetterwagen kann

in wenigen Augenblicken ohne jede Störung der Fahrgaste
in einen geschlossenen Omnibus umgewandelt werden. Die

Fenster können mit kleinen Handkurbeln emporgehoben werden,
und der Wagenführer zieht von seinem Platze ans mittelst
einer Kurbel ein starkes und dicht schließendes Verdeck über
den Wagen.

Die hier reproduzierte Kartenskizze gibt einen Ueberblick

über die bis heute in Betrieb gesetzten Alpenposten. Weitere
Linien werden folgen, soweit ausgebaute Alpenstraßen be-

stehen, und ans den bestehenden Linien wird der Verkehr

wintewew-b ->uf -I-n 5tre-i--n
»eichenem - Mms, chur—Len-eicheMe unci 5i. Moi'ch-

Maloja—j(astasegna verwendet wircl.
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ftd) weiterpin etitmideln. Stile Sintert paben bequemen Sin»

fdjlup art baS fcpweigeriftpe ober itatienifdje ©ifenbapnnep.
©ie ermöglitpcn fo gaptreidje iRuttbfaprten burdj bte fcpönften
©ebiete ber fcpönen ftpweigerifcpen Sllpenwelt.

Senn noep ift bas reifenbe Ijtablifum über bte 35erïeÇrS=

tnügtictjfeiten, bte bie Sllpenpoft gu bieten bermag, nidjt rcftloS
aufgeklärt. Sie Sßoftberwaltung wirb ben Skg ber ißropa»
ganba, bett fie bisher mit gr'opem ©rfolg befcpritten pat,
tueiterberfolgett muffen, ©ine fepr wirffame fReflame für bie

Sllpenpoft bebcuten ^tueifettoS bie bon ipr perausgegebenen
ltnb bom ©eograppifcpen Sartenberlag in Sern Verlegten
billigen Soittenfarten mit auf ber fRüdfeite aufgcbritdten
Sattoramcn, gcologifdjen ißrofilcu unb Segleittejçten. SiSper
fittb erfcpienen: ©rimfcl, Furfa, Seitgerpeibe, 3uiier, Staufen,
©t. ©ottparb, Sernpatbiit ttttb ©roper ©t. Serttparb. Sie
fReipe foil fortgcfcpt werben, ©ieper werben biefe nitplicpen
dteifefüprer mit ipretn reiepen Snpalt unb ben pübfdjcn, meift
farbigen Sitelbilbcpeit naep befannten Suuftwerfctt ober ejüra
gefertigten Sünftlerarbeiteit gerne Don jebem Ijtapreifenbctt
mit ttadj fjjaufe genommen unb als liebes ©rinnerungSftüd
aufbeioaprt. H. B.

©ine ©efellfcfyaftsreife nad) Neppten
unb Nubien.

Son 21 rutin tellers ber g er, Sern.
(©Cptujj.)

Sie grupen Sauten, bie peutgutagc bie Sufel gieren,
fittb gur .geit ber ißtoletnäer unb ber römifdjen Saifer ent»

ftaitbcn, gum Seil att ©teile älterer Sattwerfe. ©S finb baS

ber Setnpel ber 3fi3, baS $aitptpeiligtum biefer ©ottin mit
oier mäcptigen ^Spionen, ber fcplanf unb luftig gum peitern
Rimmel ftrebenbe SioSf, bie beibe tief im Staffer ftepen,

fotoie ber gu ©pren ber §>atpor»Slpprobite erbaute £>atpur=

tempel. SJie gaplreidjc 3nfdjrifteit betoeifen, tarnen ©cparen
grieepifeper unb röntifeper piger pier gufatntnen, um ber ge=

peimttiSbollen, freunbtiepen unb peilfröfttgen §immcISfönigin
gu pulbigett.

Jpier, an ber ©renge gwifepen 2(egppten unb fRubien,
feierten bie Sletpiopier ttttb Stegppter feit Saprtaufenben
getneinfam ben Suit beS Sfté, bem bie ÜRttbier noep lang
ttadj ©ittfüprttrtg beS ©prifteutumS in 2legppten treu blieben.

£>tcr warb attd) baS bon SatnariSfen befdjattete ©rab
beS DfiriS, beS ©etnapls ber ©ottin gegeigt, baS nur pie»
fter betreten burften. ©rft unter Suftiitian, um bie SÔÎitte

beS 6. SaprpunbcrtS unferer geitrecpmtng, tourbe ipr Suit
in pilae aufgepobett, obwopl baS ©priftentuin fiep fepon
im 1. 3aprputtbert in 2(egppten auSgubreiten begann.

©tiuaS bon ber fßoefie, bie in ber ©pmbolif beS f'atpo-
Itfcpen äRabonttenfitltuS liegt, fepeittt fiep fdjon im Suit ber

3fi§ geoffeitbart gu paben, benn „fein Sitb ift bem aegpptifdjeu
Sott lieber geioefen, als baS biefer ©otteSmutter, bie fprett
©ättgling £joruS auf bem ©epope pätt" .*) StaS bie wiffen»
fdjaftlicpe gorftpitttg, bie feit ber ©ntgifferung ber fpiero»
gtpppen ttiept mepr biet übrig läpt botn fRimbuS, bon bem
bie SMigiofitöt unb bie äRpfterien beS alten SlegpptenS um»
tooben finb, botn aegpptifdjen SRabonnenfult palt, bleibe

bapingefteüt. ©obiel fepeittt jeboep fidjer, bap biefe religiöfe
2tnf(pauung botte Seacptung berbient, fommt fie botp im alt=

aegpptiftpen Familienleben, im SerpältniS gwifepen ben

©tteru unb ben Sinbern auf baS ©cpönfte gum 2luSbrud.
iRicpt bergebettS patten ber weife 21 ni unb anbere ©itten»

leprer, beren SRapttungett etwas bom ©eift ber Sepre ßprifti
burdjmept, SScrtfcpäpimg ber Fwut unb Sanfbarfeit gegen
bie Stutter geprebigt. Sabott finbet fiep feilte ©pur mepr
im iflamitifcpen 2legppten. 3m ©egenfap gu ber umftänblidjen,

*) 3fi§ mit §nrpoti-ateä (tçoruâ al§ Sittb) auf bem Sdjojj in bev»

fcEiiebenert SSron^en im Etiftorijdjen JKufeum in JBern.

fpmbolifdjett Segrüpitttg ber fPlnittter unter fiel; bttrd) Se=

rüprttitg bon ©tirne, ÜRuttb ttttb Sruft (Settfett, üiebe uttb
§erg bem Segrüpten geweipt), toirb bort bie Farn uidjt ein=

mal gegritpt ttttb fie grüpt attdj nidjt gttritd, toenn man fie
aus UnfenntniS ber SaubeSfitten grüpt. ©twaS attbereS ift
wopl autp nidjt gtt erwarten bon einem ©efdjöpf opne 2tn=

redjt auf popere Söertuug, einem ©efdjöpf, baS F^u ttttb
SRutter ift, baS ipr SOtann unb ©ebieter aber tropbem wie
ein fjauStter bepaubett ttttb jebergeit fortfdjidcn fantt. Senn
ttaep bem Soran genügt baS bom SRanne bor beugen ge=
fproipcne Start: „Sit bift cntlaffen" ttttb jebe ©pc ift auf»
gelöft. SBie idj erfapren mupte, wirft baS traurige SoS ber
mopatnmebanifepen Frau feinett ©(patten fogar auf ben
utüberttett fReifeberfepr, benn wepe bem Fumbling, ber fidj
in bie Slbgeftploffcnpeit eitteS für einpeimifepe Samen refer»
bierten ©ifenbapttcoupés berirrt. @r toirb pinauSfomplimeuticrt,
als ob er in einen fparent eingeörungen toäre. Seibcr finb
nur mäprenb ber ^cit, wo ber pope Util frei pinburdjftrömt
burdj bie Pforten beS ©taubammeS bott Slffitatt, bie Sîibcau»

bcrpälttiiffe beS Staffers ttngefäpr fo toic bor bem Sau ber

Salfperre; bann ragt bie gauge 3ttfel ans bem Staffer unb
alle Sctnpelanlagett fittb gttgänglidj. Samt fittb attep bie

intereffattten fReliefS bon ©genett aus ber Sinbpeit beS §oruS
mit ber um ipn besorgten SRutter fieptbar — foweit baS

naffe ©lement gerupt, fie wieber perauSgitgebeu.

SllS idj bon biefer reigboHen Sufcl 2lbfdjieb ttapttt, tuar
mir, als müpte idj itt ©ebanfen einen |)änbebritd beS SeileibS
attSwedjfeltt mit jenem podjgefdjäptctt SlmtSbruber, ber fein
§ept aus bem Seib tnaepte, baS ipn pier erfüllte. „®S ift
ein Sammer — peipt eS in feinen im „gürdjer SageS»
augeiger" beröffcntlidjtcn Steifebriefen bott 1925 — tuie pier
bie moberne Sedjttif SBttnbertuerfe alter Snltur gttgritttbe
ritptet, unb matt map fidj fragen, ob man ben gewaltigen
©taubamm, beffeu praftifdjen 3tupen ttiemanb begweifelu
wirb, uiept ebettfogitt ein paar Silometer ftromaufwärtS pättc
erridjten fonnett. SRan tnödjte ftunbcnlang auf tiefen fo
unbermittelt attS bett Fluten auftatupenbett Sauwerfen weilen
unb träumen, ober fidj att §anb bon Silbern unb Se»

fepreibungen barvtber fltecpenfdjaft geben, wie reigenb, wie
perrlicp eS auf biefem fleinett ©ilanb gewefen fettt mup, als
eS noep im botlcn ©djtnttd feiner Sctttpel ttttb Sotonnaben
prangte".

3n einer SCSelt boü SBttnber unb fRätfel tuie im Sanbe
ber alten 2legpptcr, benett nadj ipren eigenen Starten „bie
@r inner ttng als baS cigenttidje Öebcn beS SR en»
fepen galt", ift eS gewip befonberS tief gu peflagett, wenn
bie ber Sergangenpeit, wenn Settfmäler, bie wir alt»
ügpptifcper ©igenart, borab gefdjidjtliipem ©intt itnb bem

Seftreben berbaufett, in Start unb Silb fobiel als tnöglicp
ber SRacpibelt gtt überliefern, niept genügenb ©djup finben
gegen Sernidjtung ober Serfcpleppttng.

Seiber liegt pier fein Seftpwerbebuep auf für folepe

Slagen. @S toirb autp an biefer petltgen ©tätte faum etwas
anbercS gu madjen fein als bie F^uft itn ©ad — tuie einft
auf ber ©tpulbanf gu Saben im Sargatt gegen bie

„tupfen uttb bürfidjtigen gnäbigen Herren uttb Dberu" aus
ben adjt alten Drtett, als uns ber ßeprer babun ergäplte,
tuie biefe ßattbeSperren uidjtS ©efdjeitqreS gu tun getuupt
pätten, als ben in ber SRäpe bott Saben attfgefunbenen, tuert»
botlett Setnpelfdjap ber SfiS, bie in Saben einen

glängettben Suit gepabt paben foil, gum ©ilberwert ftüdtueis
gu berfaufen unb' ben ©rlös unter fidj gtt berteilen.

©taubamm bon Sffttan.
pi'ti'js-n ptoü

3n feiner Srt geport ber ©taubamm bon Slffttan,
ber bis gu ber tm Sapr 1926 erfolgten Fet'tigfteüung eines

äpnlitpen ÛîiefettwerfeS bei ©egira oberpalb Spartutn bie ge=

waltigfte Salfperre ber SSelt war, gu ben gröpten ©epenS»

würbigfeitett SegpptenS. @r läpt fiep inbegttg auf SRaffett»

wirfttng unb SlttSmapc wopl mit ben alten ägpptiftpen
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sich weiterhin entwickeln. Alle Linien haben bequemen An-
schluß an das schweizerische oder italienische Eisenbahnnetz.
Sie ermöglichen sv zahlreiche Rundfahrten durch die schönsten
Gebiete der schönen schweizerischen Alpenwelt.

Denn noch ist das reisende Publikum über die Verkehrs-
Möglichkeiten, die die Alpenpvst zu bieten vermag, nicht restlos
aufgeklärt. Die PostVerwaltung wird den Weg der Prvpa-
ganda, den sie bisher mit großem Erfolg beschritten hat,
weiterverfolgen müssen. Eine sehr wirksame Reklame für die

Alpenpost bedeuten zweifellos die von ihr herausgegebenen
und vom Geographischen Kartenverlag in Bern verlegten
billigen Nvutenkarten mit auf der Rückseite aufgedruckten
Panoramen, geologischen Profilen und Begleittexten. Bisher
sind erschienen: Grimsel, Fnrka, Lenzerheide, Julier, Klausen,
St. Gvtthard, Bernhardin und Großer St. Bernhard. Die
Reihe soll fortgesetzt werden. Sicher werden diese nützlichen
Reiseführer mit ihrein reichen Inhalt und den hübschen, meist
farbigen Titelbildcheu nach bekannten Kunstwerken oder extra
gefertigten Künstlerarbeiten gerne von jedem Paßreisenden
mit nach Halste genommen und als liebes Erinnerungsstück
aufbewahrt. 14. Z.
»»»-um- >---»»»-nm mm»«»

Eine Gesellschaftsreise nach Aegypten
und Nubien.

Bon Armin Kellerst» erger, Bern-

(Schluß.)

Die großen Bauten, die heutzutage die Insel zieren,
sind zur Zeit der Ptolemäer und der römischen Kaiser ent-
standen, zum Teil an Stelle älterer Bauwerke. Es sind das
der Tempel der Isis, das Hauptheiligtum dieser Göttin mit
vier mächtigen Pylonen, der schlank und lustig zum heitern
Himmel strebende Kiosk, die beide tief im Wasser stehen,

sowie der zu Ehren der Hathvr-Aphrvdite erbaute Hathvr-
tempel. Wie zahlreiche Inschriften beweisen, kamen Scharen
griechischer und römischer Pilger hier zusammen, um der ge-
heimnisvollen, freundlichen und heilkräftigen Himmelskönigin
zu huldigen.

Hier, an der Grenze zwischen Aegypten und Nubien,
feierten die Aethivpier lind Aegypter seit Jahrtausenden
gemeinsam den Kult des Isis, dem die Nubier noch lang
nach Einführung des Christentums in Aegypten treu blieben.

Hier ward auch das von Tamarisken beschattete Grab
des Osiris, des Gemahls der Göttin gezeigt, das nur Prie-
ster betreten durften. Erst unter Justinian, um die Mitte
des 6. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung, wurde ihr Kult
in Philae aufgehoben, obwohl das Christentum sich schon

im 1. Jahrhundert in Aegypten auszubreiten begann.

Etivas von der Poesie, die in der Symbolik des kathv-
lischen Madonnenkultus liegt, scheint sich schon im Kult der

Isis geoffenbart zu haben, denn „kein Bild ist dem aegyptischen
Volk lieber gewesen, als das dieser Gottesmutter, die ihren
Säugling Horus auf dem Schoße hält".*) Was die wissen-
schaftliche Forschung, die seit der Entzifferung der Hiero-
glyphen nicht mehr viel übrig läßt vom Nimbus, von dem
die Religiosität und die Mysterien des alten Aegyptens um-
woben sind, vom aegyptischen Madvnnenkult hält, bleibe
dahingestellt. Soviel scheint jedoch sicher, daß diese religiöse
Anschauung volle Beachtung verdient, kommt sie doch im alt-
aegyptischen Familienleben, im Verhältnis zwischen den

Eltern und den Kindern auf das Schönste zum Ausdruck.

Nicht vergebens hatten der weise A ni und andere Sitten-
lehrer, deren Mahnungen etwas vom Geist der Lehre Christi
durchweht, Wertschätzung der Frau und Dankbarkeit gegen
die Mutter gepredigt. Davon findet sich keine Spur mehr
im islamitischen Aegypten. Im Gegensatz zu der umständlichen,

*) Isis mit Harpotrates (Horus als Kind) auf dem Schoß in ver-
schiedenen Bronzen im historischen Museum in Bern.

symbolischen Begrüßung der Männer unter sich durch Be-
rtthrung von Stirne, Mund und Brust (Denken, Rede und
Herz dein Begrüßten geiveiht), wird dort die Fran nicht ein-
mal gegrüßt und sie grüßt auch nicht zurück, wenn man sie

aus Unkenntnis der Landessitten grüßt. Etivas anderes ist
wohl auch nicht zu erwarten von einem Geschöpf ohne An-
recht auf höhere Wertung, einem Geschöpf, das Frau nud
Mutter ist, das ihr Mann und Gebieter aber trotzdem wie
ein Haustier behandelt und jederzeit fortschicken kann. Denn
nach dem Koran genügt das vom Manne vor Zeugen ge-
sprvchene Wort: „Du bist entlassen" und jede Ehe ist auf-
gelöst. Wie ich erfahren mußte, wirft das traurige Los der
mohammedanischen Frau seinen Schatten sogar auf den
modernen Reiseverkehr, denn ivehe dem Fremdling, der sich

in die Abgeschlossenheit eines für einheimische Damen refer-
vierten Eisenbahnronpös verirrt. Er wird hinauskomplimentiert,
als ob er in einen Harem eingedrungen wäre. Leider sind
nur während der Zeit, wo der hohe Nil frei hindurchströmt
durch die Pforten des Staudammes Vvu Assuan, die Niveau-
Verhältnisse des Wassers ungefähr sv wie vor dem Ban der

Talsperre; dann ragt die ganze Insel ans dem Wasser und
alle Tempelanlagen sind zugänglich. Dann sind auch die

interessanten Reliefs von Szenen aus der Kindheit des Horns
mit der um ihn besorgten Mutter sichtbar — soweit das
nasse Element geruht, sie wieder herauszugeben.

Als ich von dieser reizvollen Insel Abschied nahm, war
mir, als müßte ich in Gedanken einen Händedruck des Beileids
auswechseln mit jenem hochgeschätzten Amtsbruder, der kein

Hehl aus dem Leid machte, das ihn hier erfüllte. „Es ist
ein Jammer — heißt es in seinen im „Zürcher Tages-
anzeiger" veröffentlichten Neisebriefen von 1925 — wie hier
die moderne Technik Wunderwerke alter Kultur zugrunde
richtet, und man muß sich fragen, ob man den gewaltigen
Staudamm, dessen praktischen Nutzen niemand bezweifeln
wird, nicht ebensogut ein paar Kilometer stromaufwärts hätte
errichten können. Man möchte stundenlang auf diesen sv

unvermittelt aus den Fluten auftauchenden Bauwerken weilen
und träumen, oder sich au Hand von Bildern und Be-
schreibungen darüber Rechenschaft geben, wie reizend, wie
herrlich es auf diesem kleineu Eiland gewesen sein muß, als
es noch im vollen Schmuck seiner Tempel und Kolonnaden
prangte".

In einer Welt voll Wunder und Rätsel wie im Lande
der alten Aegypter, denen nach ihren eigenen Worten „die
Erinnerung als das eigentliche Leben des Men-
schen galt", ist es gewiß besonders tief zu beklagen, wenn
die Zellgen der Vergangenheit, wenn Denkmäler, die mir alt-
ägyptischer Eigenart, vorab geschichtlichem Sinn und dem

Bestreben verdanken, in Wort und Bild soviel als möglich
der Nachwelt zu überliefern, nicht genügend Schutz finden
gegen Vernichtung oder Verschleppung.

Leider liegt hier kein Beschwerdebuch auf für solche

Klagen. Es wird auch an dieser heiligen Stätte kaum etwas
anderes zu machen sein als die Faust im Sack — wie einst
auf der Schulbank zu Baden im Aargau gegen die

„wysen und vürsichtigen gnädigen Herren und Obern" aus
den acht alten Orten, als uns der Lehrer davon erzählte,
wie diese Landesherren nichts Gescheiteres zu tun gewußt
hätten, als den in der Nähe von Baden aufgefundenen, wert-
vollen Tempetschatz der Isis, die in Baden einen

glänzenden Kult gehabt haben soll, zum Silberwert stückweis

zu verkaufen und den Erlös unter sich zu verteilen.

Staudamm von Assuan.

In seiner Art gehört der Staudamm Vvn Assuan,
der bis zu der im Jahr 1926 erfolgten Fertigstellung eines

ähnlichen Riesenwerkes bei Gezira oberhalb Khartum die ge-
waltigste Talsperre der Welt war, zu den größten Sehens-
Würdigkeiten Aegyptens. Er läßt sich inbezug auf Massen-

Wirkung und Ausmaße wohl mit den alten ägyptischen
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